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Novelle der HBO soll bessere rechtliche
Rahmenbedingungen schaffen Baurecht

www.kulturexpress.info/2025/07/06/novelle-der-hbo-soll-bessere-rechtliche-rahmenbedingungen-schaffen/

Auf dem Monitorbild Kaweh Mansoori, Foto
(c) Kulturexpress

Die Architekten- und Stadtplanerkammer Hessen (AKH) begrüßt den von Hessens
Wohnungsbauminister Kaweh Mansoori vorgelegten Gesetzentwurf für eine Novelle der
Hessischen Bauordnung (HBO), mit der die Rahmenbedingungen für den Wohnungsbau
in Hessen vereinfacht und mehr Innovationsoffenheit für Planung und Bau geschaffen
werden sollen. Basierend auf den Vorschlägen der Expertenkommission Innovation im
Bau, in der auch die AKH vertreten ist, wurde ein Gesetzesentwurf zur Novelle der
Hessischen Bauordnung erarbeitet. Gerhard Greiner, Präsident der AKH, erklärte: „Als
Architekten- und Stadtplanerkammer Hessen haben wir gerne in der Kommission für
innovatives und kostengünstiges Bauen mitgearbeitet. Beide Komponenten sind wichtig:
Innovation und Kostenkontrolle. Wir sehen viele unserer Vorschläge in der HBO Novelle
aufgegriffen: Erleichterungen für Wohnraumschaffung u. a. durch Dachausbau,
Aufstockung, Umnutzen oder das Hochsetzen der Sonderbaugrenze. Durchgängiges
Prinzip ist die Stärkung des Bestands.“
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Greiner betonte, die AKH habe sehr positiv erlebt, dass „das Wirtschaftsministerium bei
diesem Gesetzgebungsverfahren von Vorneherein denjenigen zugehört hat, die
tagtäglich dieses Recht anwenden – also Bauherren, ausführenden Firmen, Kammern
und Verbänden und nicht zuletzt den Architektinnen und Architekten.“

Die AKH plädiert für eine rasche Zustimmung zum Gesetzentwurf des Baupaket I, damit
notwendige Impulse zur Schaffung von Wohnungen schnell Wirkung entfalten können.
Wichtig ist auch, die Arbeit der Kommission fortzusetzen, um ein zweites Baupaket
vorzubereiten. Darin sollten beispielsweise europarechtliche Erfordernisse durch die
EPBD (EU-Richtlinie über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden) aufgegriffen
werden.

Architektinnen und Architekten aller Fachrichtungen sind es gewohnt, lösungsorientiert in
die Zukunft zu schauen. Es ist daher ihr ureigenstes Interesse, weniger
ressourcenintensiv als bisher üblich zu bauen. Hierfür braucht es Freiheiten für
Planerinnen und Planer, die durch die HBO Novelle möglich werden.

Noch bauen wir zu aufwändig, auch weil die Normung z. B. den Schallschutz in die Höhe
getrieben hat. Es muss klar sein: Wie wir im Baurecht Gefahren definieren, entscheidet
darüber, wie viele Ressourcen wir einsetzen müssen, um sie zu verhindern. Das
Ressourceneinsatzniveau legt in der Praxis nicht der Gesetzgeber selbst fest. Er greift i.
d. R. auf, was Normungsinstitute wie das DIN für richtig halten. Die komplexe Normung
setzt aktuell sowohl hinsichtlich stofflicher als auch monetärer Ressourcen hohe
Standards. Die AKH begrüßt deshalb, dass die Neuregelung im § 73 mit Erleichterungen
für Abweichungen gleichermaßen beim Weiterbauen im Bestand und beim innovativen
Neubau hilft. Kammerpräsident Greiner: „Gut, wenn verstärkt Sachverstand der
Planenden und Genehmigenden statt allein die abstrakte Kompetenz einer
Normungsinstitution zählt. Das ist in vielen Fällen das klügere Mittel der
Gefahrenabwehr.“

Viele Effizienzgewinne der letzten Jahrzehnte im Planen und Bauen wurden durch mehr
Wohnkomfort und mehr Fläche pro Kopf (derzeit rd. 47m²/Person) überkompensiert.
Studien belegen, dass Millionen Wohnungen ohne Neuversiegelung kostbaren weil nicht
vermehrbaren Bodens geschaffen werden können und zwar durch kreativen Umbau,
Erweiterung oder Umnutzung des Bestands. Auch dafür gibt es in Hessen künftig bessere
rechtliche Rahmenbedingungen.

Highlight-Maßnahmen aus dem Gesetzesentwurf zur Novelle der Hessischen
Bauordnung finden Sie auf der Website des Hessischen Wirtschaftsministeriums.

Meldung: Architekten- und Stadtplanerkammer Hessen (AKH), Wiesbaden
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Max Dudler: Kalle Berlin-Neukölln
www.kulturexpress.info/2025/07/01/max-dudler-kalle-berlin-neukoelln/

Revitalisierung eines Kaufhausstandortes in Berlin Das Projekt „Kalle Neukölln“
revitalisiert das historische Quelle-Kaufhaus in der Berliner Karl-Marx- Straße. Der
Großbau mit angeschlossener Hochgarage aus dem Jahr 1970 ist aufgrund seiner Lage
an der zentralen Einkaufs- und Verkehrsader Neuköllns eine der Schlüsselimmobilien des
Bezirks. Die radikale Neuprogrammierung der Immobilie durch den Berliner Entwickler
MREI und das Re-Design der Fassaden durch Max Dudler transformiert den ehemalige
Kaufhausstandort in einen Kiez-Kreativkosmos.
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Die bestehende Rohbaustruktur wurde nach dem Prinzip „Umdenken statt Abreißen“ in
eine zeitgemäße Landschaft für Arbeit, Genuss und Begegnung überführt. Das Projekt ist
ein prototypisches Beispiel da- für, wie „graue Energie“ in der Gebäudesubstanz erhalten
bleiben kann, es ist gleichzeitig eine zukunfts- orientierte Antwort auf den Strukturwandel
im Einzelhandel.

Auf 40.000 m² Gesamtäche entsteht eine Umgebung voller Vielfalt, die Kollaboration,
Kultur und Genuss auf al- len Ebenen in Verbindung setzt. Es entstehen 4.000 m²
Dachgarten, 26.000 m² Büro, 4.000 m² Retailäche und als Herzstück eine 6.000 m²
große Halle für Gastronomie, Events und einem Indoor-Foodmarket. Die Transfor- mation
der zentralen Kaufhausimmobilie zum „Kalle Neukölln“ sendet ein starkes Signal für die
Neuerndung der Karl-Marx-Straße als lebendige Magistrale im Herzen Neuköllns. Von
diesem neuen Konzept protieren nicht nur die Mieter, sondern auch Besucher,
Nachbarschaft und letztlich der gesamte Bezirk. Die vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten
und das urbane Treiben, drinnen wie draußen – vom Untergeschoss bis auf das Dach –
sollen sich gegenseitig inspirieren und stärken. So macht das Projekt Kalle Neukölln
Hoffnung, dass Stadtplaner auch den Wert anderer vermeintlich toter Orte erkennen und
ihr Genius Loci für eine erfolgreiche Neuinterpretation genutzt werden kann.
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Die Fassadengestaltung gliedert den großen Baukomplex in zwei gleichwertige, jedoch
kontrastierende Teile. Der südliche Baukörper zur Karl-Marx-Straße erhält eine helle,
steinerne Loggia aus Kunststein während der nördliche Baukörper zur Ganghofer Straße,
das ehemalige Parkhaus, mit einer bronzefarbene Metallfassade versehen wird.
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An der Stelle der einstigen, gewendelten Parkhausrampe zwischen beiden
Gebäudeteilen entsteht der „Winter- garten“, ein Eventbereich als verbindendes Element.
Die Neugestaltung strebt an, die Baumassen stärker im Kontext der umgebenden
Baudenkmäler im Stadtbild zu verankern und zugleich die inhaltliche Transformation des
Gebäudes attraktiv nach außen sichtbar zu machen. Der Baukörper basiert auf dem
Baubestand und wurde nur an kritischen Stellen ergänzt oder zurückgeschnitten, um
einen sinnvollen Anschluss an die urbane Struktur zu schaffen.

Das alte Quelle-Kaufhaus wurde im Jahr 1970 von der Architektengemeinschaft Hendel-
Haseloff-Hotzel als brutalistische Megastruktur konzipiert. Der utopische Geist, den diese
radikal moderne, etwas antistädtische Architektur beseelt hatte, ist im Zuge der
Umgestaltung des Komplexes zu einer SinnLeffers Filiale in den 1990er Jahren restlos
verloren gegangen. Besonders das Parkhaus wirkte zuletzt fast grotesk Die alte
Betonkonstruktion war im Geist der Zeit mit enormen Spannweiten bis 24 m konzipiert
worden und weist monumental anmutende Betonunterzüge und Stützen auf. Diese
Konstruktion wird weiter genutzt und bleibt sichtbar, um ihr ästhetisches Potential zu
erschließen. Ihre Wiederverwendung hat sogar eine weit bessere CO2-Bilanz als ein
Neubau aus Holz und setzt damit ein Zeichen für nachhaltiges Bauen.
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Kaufhausumbau

Der Strukturwandel im Einzelhandel erfasst unzählige Innenstädte. Er erfordert ein
Neudenken der öffentlichen Räume und wird die Innenstädte verändern und neu
kongurieren. Bislang fehlt es häug noch an zukunftsorientierten Ansätzen für den
Umgang mit dem überholten Raumtypus City-Kaufhaus, der sich gerade in besonders
wichtigen, für die städtebauliche Entwicklung neuralgischen Lagen ndet. Bei der
Entwicklung dieser Orte ist ein enger Aus- tausch mit dem sozialen und politischen
Umfeld essenziell, da alle Beteiligten hier sensibel auf Veränderungen re- agieren. Ein so
komplexes Projekt kann darum nur durch die Zusammenarbeit unterschiedlicher
Planungspartner mit sich ergänzenden Kompetenzen gelingen. Das Berliner Büro
Realace formulierte erste Ideen, die in Kooperation mit lokaler Politik und Verwaltung
weiterentwickelt wurden. Nutzungsstruktur, Mobilitätskonzept sowie soziale und kulturelle
Aspekte wurden dabei gleichermaßen berücksichtigt. Max Dudler entwickelte und plante
das städtebauliche und architektonische Erscheinungsbild. Das Architekturbüro Aukett +
Heese war für die Realisierung im Inneren verantwortlich.

Das ehemalige Kauf- und Parkhaus ist prädestiniert für außergewöhnliche Anlässe. MREI
setzt dabei auf enge Zusammenarbeit mit den lokalen Steakholdern und hat enge
Beziehungen mit im Bezirk beheimateten Gruppen auf- gebaut und Zwischennutzungen –
u.a. im Rahmen des Kunstfestivals „48h Neukölln“- ermöglicht. Die besondere
Ausstrahlung des Hauses spiegelt sich in der neuen Mieterstruktur. So hat sich hier die
CODE University of Applied Sciences angesiedelt, ebenso wie SoundCloud, die weltweit
führende Plattform für Musik-Streaming, Rough Trade, ein legendärer Music Store aus
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London, sowie der Startup-Accelerator Delta oder Kiez Büros, die exible Büroächen für
Einzelkämpfer und kleine Unternehmen anbieten. Das Vorhaben wurde mit dem 3. Platz
des Polis Award 2023 ausgezeichnet

Grundrisse
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Name des Bauwerks Kalle Neukölln
Standort  Karl-Marx-Straße 101, 12043 Berlin
Bauherr K101 GmbH & Co. KG
Bauvolumen NF: 34.000 m²
BGF: 40.000 m²
Bauzeit 05/19–12/24
Verfahren: Direktauftrag
Architekt (Fassade) Max Dudler, Berlin
Architekt (Innen) AUKETT + HEESE GmbH Berlin
Projektleitung Alexander Bonte Hwa-Jong Park
Mitarbeit Georg Tanner, Hanna Wewer
Projektsteuerung RAUTENBACH Gesellschaft von Architekten mbH
Tragwerksplanung Ingenieurbüro Rüdiger Jockwer GmbH
Vermessungsbüro Ingenieursozietät Harald Zech, Manfred Ruth, Raik Blasius
TGA: Janowski Ingenieure GmbH
Bauphysik/Akustik: Müller-BBM Building Solutions GmbH
Brandschutzplanung imKONTEXT.berlin GmbH
Baustelleneinrichtung FGS Berlin Forschungs- und Planungsgruppe Stadt und Verkehr,
Berlin
Fotos Stefan Müller

Meldung: Max Dudker Presse, Berlin
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IBA’27-Projekt „Holzparkhaus Schwanenweg“ eröffnet
www.kulturexpress.info/2025/07/01/iba27-projekt-holzparkhaus-schwanenweg-eroeffnet/

IBA’27-Projekt »Holzparkhaus Schwanenweg« in Wendlingen am Neckar,
Foto: herrmann+bosch architekten

Mit einem Bürgerfest ist das IBA’27-Projekt „Holzparkhaus Schwanenweg“ in Wendlingen
am Neckar offiziell eingeweiht worden. Es ist das zweite fertiggestellte Projekt der
Internationalen Bauausstellung 2027 StadtRegion Stuttgart (IBA’27). Das Parkhaus wurde
weitgehend aus dem nachwachsenden Rohstoff Holz gebaut und speichert dadurch CO2.
Es ist so konzipiert, dass es geschossweise umgenutzt werden kann, wenn in Zukunft
weniger Parkplätze benötigt werden. Am Ende kann es nahezu abfallfrei abgebaut
werden. Damit steht das Parkhaus beispielhaft für einen pragmatischen und zugleich
zukunftsfähigen Umgang mit dem aktuellen Bedarf an Autostellplätzen.
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Bild: Achim Birnbaum

Für die Stadt Wendlingen ist das neue Parkhaus ein wichtiger Beitrag zur städtischen
Infrastruktur. Es ersetzt einen ebenerdigen Parkplatz auf der gegenüberliegenden Seite
des Bahnhofs, der einem Bürogebäude weichen musste. Gleichzeitig bietet es Stellplätze
für das künftige Otto-Quartier, das direkt neben dem Bahnhof entsteht, und dient als
Lärmschutz für das neue Quartier. Aufgrund der dafür notwendigen Gebäudehöhe und
der speziellen Grundstücksgeometrie wäre eine Standardlösung nicht möglich gewesen.
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Der Entwurf des Stuttgarter Büros herrmann+bosch architekten liefert mit seiner ovalen
Geometrie eine optimal an das Grundstück angepasste Lösung. Die Verwendung von
heimischem Holz als Hauptbaustoff ermöglicht zudem die Speicherung von CO2 und
damit einen Beitrag zur Reduzierung der Treibhausgase. Durch die besondere Bauweise
und die flexible Struktur kann das Parkhaus etagenweise in Wohnungen oder Büros
umgewandelt werden, wenn der Bedarf an Parkraum sinkt. Außerdem verzichten die
Architekten auf Verbundmaterialien und setzen auf Steck- und Schraubverbindungen.
Dies ermöglicht am Ende der Nutzung einen einfachen Rückbau, eine sortenreine
Trennung und die Wiederverwendbarkeit der Materialien. Das Parkhaus ist damit ein
Vorzeigemodell für eine Stadtentwicklung, die auf zukünftige Veränderungen vorbereitet
ist.
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Ein Parkhaus als Baukasten

„Normalerweise denkt man während der Bauphase nicht unbedingt an den Rückbau“, so
Professor Gerhard Bosch von herrmann+bosch architekten. „Bei diesem Parkhaus haben
wir jedoch genau das getan. Dank trennbarer Verbindungen lässt es sich bei Bedarf wie
ein Baukasten einfach auseinandernehmen. Wir wollten nicht nur ein funktionales
Parkhaus schaffen, sondern auch die Voraussetzungen für eine spätere Umnutzung
ermöglichen. Durch die Geometrie, Raumhöhe und die konstruktiven Schnittstellen haben
wir eine Architektur entwickelt, die den aktuellen Bedarf deckt, aber zugleich
vorausschauend auf zukünftige Anforderungen vorbereitet ist.“
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Visualisierung einer möglichen Umnutzung des Holzparkhauses in Wendlingen am Neckar, Abb.:
herrmann+bosch architekten

Andreas Hofer, Intendant der IBA’27, erläutert: „Bei der Planung und Umsetzung des
Parkhauses sind alle Beteiligten bis an die Grenzen des heute Machbaren gegangen. Die
Behörden haben alle Spielräume ausgeschöpft und gezeigt, was im Rahmen der IBA
möglich ist. Ursprünglich hatten wir nicht daran gedacht, ein Parkhaus als IBA’27-Projekt
aufzunehmen. Das Wendlinger Holzparkhaus ist aber ein pragmatisches Beispiel für den
Umgang mit Mobilitätsfragen. In fast keinem unserer Quartiersprojekte gibt es
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Tiefgaragen – sie sind teuer, verbrauchen Unmengen an grauer Energie und sind
unflexibel. Ein oberirdisches Parkhaus wie in Wendlingen bietet die heute benötigten
Stellplätze, ist aber kostengünstiger und kann auf die sich ändernden Bedürfnisse der
Zukunft reagieren. Das Wendlinger Parkhaus ist eine Brücke in eine Zukunft mit weniger
Autos.“

Steffen Weigel, Bürgermeister der Stadt Wendlingen am Neckar, sagt: „Mit dem
Holzparkhaus gehen wir einen bewussten Schritt in eine nachhaltige städtische Zukunft.
Die Entscheidung für dieses Projekt ist ein Zeichen dafür, dass Wendlingen am Neckar
bereit ist, neue Wege zu gehen. Durch die Zusammenarbeit mit der IBA’27 und den vielen
weiteren Partnern – von den Architekten bis zur Holzbaufirma Pletschacher – konnten wir
ein Vorzeigeprojekt realisieren. Wir sind stolz darauf, dass dieses IBA’27-Projekt einen
Beitrag zur nachhaltigen Transformation unserer Stadt und der gesamten Region leistet.
Es zeigt, wie Städtebau der Zukunft aussehen kann: flexibel, ressourcenschonend und
klimagerecht.“

Meldung: Internationale Bauausstellung 2027 StadtRegion Stuttgart Gm
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Bauprojekte beim IBA’27-Festival #2 hautnah erleben
Im Mai 2025 lädt die Internationale Bauausstellung 2027 die Menschen in der Region Stuttgart zum
zweiten IBA’27-Festival ein. Bei über 50 Veranstaltungen an vielen Orten in der Region Stuttgart
präsentieren sich zahlreiche Projekte und Vorhaben. Baustellenfeste, Führungen, Workshops und
Ausstellungen machen die Ideen und Prozesse der IBA’27 erlebbar. Schirmherr ist Ministerpräsident
Winfried Kretschmann. Jetzt hat die IBA das Programm veröffentlicht.

Den Start markiert das große Eröffnungsfest am 9. Mai im Holzparkhaus in Wendlingen am Neckar – einem der
ersten realisierten IBA’27-Projekte. Der feierliche Auftakt bietet Vorträge, unter anderem von der baden-
württembergischen Ministerin für Landesentwicklung und Wohnen, Nicole Razavi MdL, eine Podiumsdiskussion
und Gelegenheit zum Austausch. Neben Rundgängen, Gesprächen und Musik macht eine Installation erlebbar,
wie aus dem heutigen Parkhaus ein Büro- oder Wohngebäude werden kann.

In den folgenden zwei Wochen erwartet die Festivalgäste ein abwechslungsreiches Programm mit mehr als 50
Veranstaltungen – gestaltet von den jeweiligen Projektträgern in Abstimmung mit der IBA. Workshops für Kinder
und Erwachsene, Bürgerfeste, Ausstellungen, Führungen, Baustellen- und Quartiersfeste, Grundsteinlegungen
oder auch ein »Flussbaden« bieten die Möglichkeit, die Projekte und ihre Ideen hautnah zu erleben.
Veranstaltungsorte sind unter anderem Backnang, Esslingen, Fellbach, Kirchheim unter Teck, Leinfelden-
Echterdingen, Leonberg, Ludwigsburg, Nürtingen, Ostfildern, Schorndorf, Schwäbisch Gmünd, Sindelfingen,
Stuttgart, Waiblingen und Wendlingen.

Zentraler Infopunkt während des gesamten
Festivals ist der IBA’27-Infoladen in der Calwer
Straße in Stuttgart. Hier gibt es eine kleine
Ausstellung sowie Informationen zu den Festival-
Veranstaltungen. Nur wenige Schritte entfernt, auf
dem Kronprinzenplatz, ist der Verein IBA’27
Friends e.V. mit dem »Friends Hub« präsent. Dort
präsentiert er wichtige Zukunftsthemen wie zum
Beispiel kreislauffähige Materialien. Am 24. Mai
schließlich lädt die IBA zum großen Abschlussfest
ein: Ein Abend mit Musik, Kleinkunst und
Gesprächen im Circuleum auf dem Gelände des
Vorhabens »AufentHaltestelle Zukunft« des
Landeshauptstadt Stuttgart am Bahnhof Stuttgart-
Vaihingen.

»Das zweite IBA’27-Festival ist ein entscheidender Meilenstein auf dem Weg zum Ausstellungsjahr«, so IBA’27-
Intendant Andreas Hofer. »2025 ist ein guter Moment, um die Baufortschritte sichtbar zu machen und die
Menschen der Region einzuladen, die IBA zu erleben, bevor wir alle Kräfte für das Ausstellungsjahr 2027
bündeln. Ab dem 9. Mai rücken wir unsere Projekte und Vorhaben ins Rampenlicht – vom fertigen Holzparkhaus
über Grundsteinlegungen bei großen Quartiersprojekten bis hin zu Fragen, wie wir künftig zusammenleben.«

Wolfgang Riehle, Vorsitzender des IBA’27 Friends e.V., betont: »Die Friends sind mit dem Ziel angetreten, die
IBA in der Breite bekannt zu machen und die Ideen einer neuen Baukultur zu vermitteln. Dabei hilft uns das IBA-
Festival sehr. Es lebt vom Community-Gedanken und der Beteiligung vieler Akteure und zeigt, wie wichtig
gemeinsames Engagement für die Zukunft der Region ist. Mit dem Friends Hub haben die Friends im Mai einen
Ort mitten in der Stuttgarter Innenstadt, an den wir alle herzlich einladen.«

»In den vergangenen sieben Jahren hat die IBA vieles in Bewegung gebracht«, so Ministerpräsident Winfried
Kretschmann, Schirmherr des Festivals, in seinem Grußwort. »Sie hat nicht nur zukunftsfähige Bauprojekte
angestoßen, sondern auch die Diskussionen über zeitgemäße Architektur in vielen Kommunen verändert. Durch
die Projekte wird erlebbar, wie nachhaltiges Bauen nicht nur unsere Erde schützt, sondern auch den
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Zusammenhalt in unserer demokratischen Gesellschaft stärkt. Mit dem Festival rückt die IBA die Bauwende
direkt in die Lebenswelt der Menschen.«

Das Festival ist eine Koproduktion der IBA’27 GmbH und des IBA’27 Friends e.V. und wird unterstützt von
zahlreichen Partnern und Projektträgern vor Ort. Ermöglicht wird es durch großzügige Förderungen unter
anderem der Baden-Württemberg Stiftung, der Therme Foundation, der Wüstenrot Stiftung und der Vector
Stiftung über die IBA’27 Friends e.V.

www.iba27.de/festival
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